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Hette Aussiebten.

eiweizer im ausländ."

Willst du das Heimweh kennen lernen,
Das Scbweizerbeimweh, Gidgenoss',
Dann braucht's nicht transatlant'sche Fernen,
Kein Wüstenschiff, kein Steppenross;
Brauchst nicht beim Papst dich zu verdingen,
Zu Strassburg auf der Schanz zu steh'n,
Das Reimweh tragen dich die Schwingen
Das Beimweb legt dir fein're Schlingen,
ünd diesen wirst du nicht entgeb'nl

TIacb Tlorden zieh', zum märk'scben Sande,
Zur jüngsten Kaiserstadt der Welt,
Die sich in gleissendem Gewände

Für das Paris der Deutseben hält;
Die an sieb reisst mit Cicbtglanzfluten
Das Gute, Schlechte, wie sie's kriegt,
Wo in des Grosstadt=fflolocbs Gluten
Viel tausend Opfer still verbluten,
Wo Dämon Gold feldberrlicb siegt.

Grosstadt: Komplex von kleinen Städten,
Du Babel=Spreeburg, denk' icb dein,
Stiehlt sich trotz deiner Schutzmanns Ketten
Gin brennend Web ins Berz hinein.
Ist das ein Rennen, ein Ergattern!
Der Daseinskampf auf's ITlesser gebt;
Dicht bei den Rosen züngeln Tlattern,
Des Casters Fahnen schamlos flattern,
Die Reinheit bocb im Preise steht.

Schaust du von Kreuz* Berg" in die Weite,
Dann, Fremdling, wird dir schwer ums Berz.
Das Beimweb tritt an deine Seite,
Cenkt dein Erinnern beimatwärts.
Durchs Dampfgescbwübr von tausend Gssen

Durch Grosstadtqualm und Itebelraucb
Siebst du das Cand, das du vergessen,
Der Blick will Cränen dir erpressen,
Und Du, du Schweizer, weinst sie auch!

Das ist die gnadenreiche Stunde,
In der die Beimat aufersteht;
Das Beimweb hängt an deinem munde,
Wie Waldesrauschen dieb's umwebt.
Die Sehnsucht will den Fuss beflügeln,
Tlicbts hält dich mehr im fremden Cand,
nichts kann dein innig Wünschen zügeln,
Zu flüchten nach den grünen Bügeln,
Bei denen deine Wiege stand.

ünd wär' es nur die Cuft, die reiner
Daheim die Stirne dir umspielt,
So wärst du der Erlösten einer,
Die einst nach fremdem Glück geschielt.
Cass nur das Beimweb dich umschlingen
ITlit braunem flrm; es meint es gut!
Bald hörst du Beimatglocken klingen,
Bald hörst du Beimatlieder singen,
Die lang im Berzen dir geruht! fl. b.

HM

Wie wird de Wy das Jahr?
Bm Was d'Quantität abelangt isch es lusig derfür isch

d'Qualität e scbläcbti aber er wird e cbli tüürer wie s'letscbt
Jabr.

Nette ?Zussiàn.

clwàer im Uuslantl."

willst àu àas Heimwek kennen lernen,
Vss Sckwàerkeimwek, Liàgenoss',
vsnn brsuckt's nickt trsnsatlant'scke fernen,
Kein Aüstensckiff, kein Steppenross;
Krauchst nicht beim Papst àich ?u veràingen,
?u Strsssburg suf àer Scksn? ?u stek'n,
Vas kîeimwek tragen àich àie Schwingen
Vas k?eimwek legt àir fein're Schlingen,
llnà àiesen wirst àu nicht entgek'n!

Nach Noràen üiek', ?um msrk'schen Ssnàe,
?ur jüngsten Ksiserstsàt àer Aelt,
Vie sich in gleissenàem Lewsnàe

für àss Paris àer Deutschen ksit;
vie sn sich reisst mit LichtglsnÄIuten
Dss Lute, Schlechte, voie sie's kriegt,

in àes Lrosstsàt-Molochs LIuten
Viel tausenà Opfer still verbluten,
Ao Dämon Lolà felàrrlich siegt.

Srosstsàt: Komplex von kleinen Stâàten,
Du Ksbel-Spreeburg, àenk' ich àein,
Stieklt sich trot? àeiner Schutzmsnns Ketten
Lin brennenà Aek ins Her? kinein.
Ist àss ein Kennen, ein Lrgsttern!
Der Daseinskampf auf's Messer gekt;
Dicht bei àen Kosen Züngeln Nsttern,
Des Lasters fsknen schsmlos flattern,
Die Keinkeit koch im preise stekt.

Schaust àu von Kreu2-Kerg" in àie Aeite,
Dsnn, fremàlmg, wirà àir schwer ums kier?.
Dss Heimwek tritt sn àeine Seite,
Lenkt àein Lrinnern keimstwärts.
Durchs Dsmpfgeschwükl' von tausenà Cssen

Durch Lrosstaàtquslm unà Nebelrsuch
Siebst àu àss Lsnà, àss àu vergessen,
Der Klick will tränen àir erpressen,
llnà Du, àu Schweizer, weinst sie suck l

Dss ist àie gnsàenreicke Stunàe,
In àer àie Heimst suferstekt;
vas fjeimwek kängt sn àeinem Munàe,
Aie Aslàesrsuschen àich's umwekt.
Die Seknsucht will àen fuss beflügeln,
Nichts kâlt àich mekr im fremâen Lsnà,
Nichts kann àein innig Aünschen bügeln,
?u flüchten nach àen grünen stllgeln,
Kei àenen àeine Aiege stanà.

llnà wär' es nur àie Lutt, àie reiner
Dskeim àie Stirne àir umspielt,
So wärst àu àer erlösten einer,
Die einst nsck fremàem Llück geschielt.
Lass nur àss kîeimwek àich umschlingen
Mit braunem 5lrm; es meint es gut!
Kalà körst àu Heimatglocken klingen,
Lalà körst àu k?eimstlieàer singen,
Die Isng im Herzen à gerukt!

Aie wirà àe Av àss ?skr?
!>m Ass à'Qusntitât sbelsngt isch es lusig àerkûr isch

à'S.usIitst e schlschti sber er wirà e chli tüürer wie s'Ietsckt
?skr.
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